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Vor neuen spartakistischen Unruhen.
Mr haben in letzter Zeit wiederholt Gelegenheit gehabt, aus

Siund von Aussprüchen kommunistischer Redner daraus isinzu-
weisen, daß für die nächste Zeit wiederum neue Unruhen zu er¬
warten seien. Immer wieder wird in kommunistischen Versamm¬
lungen der Generalstreik angekündigt, und der baldige Sturz der
Legierung Ebert-Noske prophezeit. Aber es sind nicht allein die
Kommunisten, die mit allen Mitteln auf den Sturz der Regierung
binarbeiten, sondern die Wahrheit verlangt die Feststellung, daß
in vielen Städten Deutschlands die Unabhängigen voll und ganz
im kommunistischen Fahrwasser schwimmen. Es ist dies umso
ägenartiger» als die offizielle Parteileitung der Kommunisten
wiederholt gegen die Unabhängige Sozialdemokratische Partei
Deutschlands Stellung genommen und erklärt hat, daß sie mit
diesen„Opportunisten" nichts zu tun haben will. Die Mannheimer
Me Fahne" riet kürzlich den Unabhängigen, doch endlich den
.sumpfigen" Boden ihres Parteiprogramms zu verlassen und sich
fest auf den „kristallklaren Boden des kommunistischen Pro-
mmms" zu stellen. Dieser Rat wird nun auch von gewissen
Kreisen der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands eifrig befolgt. Die unabhängige Genossin, Frau Zietz, er¬
klärte kürzlich auf einer Versammlung in Essen, daß die Unab¬
hängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands auf nahezu eine
Million Mitglieder angewachsen sei und binnen kurzem so stark
sein werde, daß sie die Regierung stürzen könne. Dann könne
man die Räterepublik aufrichten. Die Rednerin betonte dabei,
daß beim„letzten großen. Kampfe" die Unabhängige Sozialdemo¬
kratische Partei Deutschlands mit der Kommunistischen Partei
Deutschlands Zusammengehen werde.

Die von dem Wölfischen Teelgraphenbüro verbreitete Mel¬
dung,daß Städte, wie Breslau, Magdeburg, Bremen und Braun-
schweig als Zentren neuer spartakistischer Putsche gedacht seien,
und die Regierung die nötigen Vorkehrungen getroffen habe, um
neuen Unruhen zu begegnen, wird, wie nicht anders zu erwarten
i/t, non der unabhängigen„Freiheit" als „eine n^ e Hetze" be¬
zeichnet. Das Blatt will in dieser Meldung „eine Arbeit des
neuen Kommissars zur Aufrechterhaltung der Ordnung erblicken,
der als Beweis für die Notwenoigkeit seines Amtes Unruhen
wtig zu haben scheint." Gegenüber diesem Ableugnen von Putsch-
Knen weist der „Vorwärts" darauf ihn, daß an verschiedenen
Plätzen Organisationen des politischen Meuchelmordes bestehen.
Ler Ueberwachung des spartakistischen Treibens verdächtige Per¬
sonen werden unauffällig ermordet und beiseite geschafft. Wir
Irden mitten im blutigsten Terror, den wir nur darum nicht so
deutlich empfinden, wett er ruhig und geheim, wie die Fehme,
«beitet. Die Bestie ist in der allgemeinen Anarchie, die Deutsch¬
land düster überschattet, groß geworden, und sie fordert ihre
Opfer.

Es wird Zeit, daß sich alle wirklichen Arbeiter so deutlich wie
möglich von Elementen wenden, die die Kluft zwischen einer poli¬
tischen Parteigruppierung und einem blutigen Verbrechertum
längst überschritten haben.

Deutschland.
Stuttgart, 27. August. Wie wir zuverlässig vernehmen, ist

die Einstellung des Sonntagsverkehrs auf den württembergischen
Aaatsbahnen ab Sonntag, 7. September angeordnet, falls bis
dahin keine bessere Kohlenversorgung der Eisenbahn eingeireten
ist.

Berlin, 27. August. Infolge eines Streiks der Heizer und
Maschinisten im Stahlwerk Rath der Rheinischen Metallwaren-
md Maschinenfabrik ist, wie aus Düsseldorf gemeldet wird, der
gesamte Betrieb dieser Firma stillgelegt worden. Me Firma hatte
sch nach Beendigung des Krieges mit dem Bau von Lokomntioen
und Eisenbahnwagen beschäftigt.

Lettin, 27. August. Der Reichsfinanzminister Erzberger traf
in Li.Moritz ein, wo sich auch Herr Scheidemann befindet. ,

Breslau, 27. August. Aus Grund des verschärften Beläger-
Mgszustandes hat sich gestern die Gesamtheit der Arbeiterschaft
der„Schlesien"grube entschlossen, die Arbeit wieder auszu ich ren.

Die Landeskirchenversammlung
wird voraussichtlich im Oktober zusammentreten. Sie war ja
schon aus 22. Juli einberufen, mußte aber dann wieder abgesagt
werden, da wegen der Zurückziehung der staatlichen Schulnovelle
auch eine entsprechende kirchliche Vorlage hinfällig wurde. Für
den Aufbau der kirchlichen Verfassung ist nunmehr nach Festlegung
der Reichs- und Landesverfassung die staatsrechtliche Unterlage
Weben, und es können in den nächsten Wochen der Landeskirch m-
versammlung bestimmte Vorlagen über die künftige kirchliche Ver¬
fassung gemacht werden.

Die württemberglsche Handelskammer zur kohlenversorgung.
Die württembergischen Handelskammern haben in ihren 14-

Wgen Berichten über die Wirtschaftslage von Industrie und Han¬
nes des Landes die zuständigen Reichs- und Landesbehöcden mit
Wender Beunruhigung und in immer dringlicherer Weise auf
die Zuspitzung- er Kohlenfrage in Württemberg hing,Wiesen.
Mvlge der Unterbindung des nahen Saargsbiets, der ungünsti-
M allgemeinen Verkehrslage des Landes und des Mangels an

Großschiffahrtswegmußten sich die zu einer allgemeinen
«l-hlettrisis treibenden Momente mit doppelter Wucht und ein¬
schneidender Schärfe für das württemberglsche Industriegebiet gel-
E>>d machen. Mit dem Herannahen des großen Herbstoerkehrs,
«r die durch Krieg und Friedensvedingungenohnehin dezimie.-len
Verkehrsmittel noch vollends in Anspruch nimmt, eilt Württem¬

berg mit Riesenschritten einer wirtschaftlichen Katastrophe zu,
wenn es nicht in letzter Stunde noch gelingt, das Versäumte
wenigstens teilweise nachzuholen und, koste es. was es wolle,
wenigstens einen Teil seines dringendsten Kohlenbedarfs sicher¬
zustellen. Hierzu müßten, wenn notig, alle irgendwie verfüg¬
baren und geeigneten Transportmittel m den Dienst einer groß¬
zügigen Hilfsaktion gestellt werden(Em.ichtl lg direkter württem-
bergischer Kohlenzüge von den Erzsug-mgsgebieien»ach Württem¬
berg usw.). In eingehenden Besprechungen mit dem wurttember-
gischen Arbeitsministeriumhaben sich die württembergischen Han¬
delskammern denn auch mit entsprechenden weitgehenden Ein¬
schränkungen des Personenverkehrs, wie übrigens auch mit einer
Reihe weitgehender, auf Ersparung des Koy enverbrauchs hin¬
zielender sonstiger Maßnahmen einverstanden erklärt, mit ganz
besonderem Nachdruck aber in einer gemeinschaftlichen dringlichen
Eingabe vom 23. ds. Mts. die Einleitung ttttrl -ger Not- bezro.
Hilfsmaßnahmen zur Kohlenversorgung Württembergs im Ein¬
vernehmen mit den zuständigen Reichsstellm»ls unerläßlich be¬
zeichnet. In eingehenden Darlegungen haben wir mit Rech: auch
auf das unmittelbare Reichsinteresse an der « utt-chterhaltung
unserer vielverweigerten, bedeutsamen Export'mduitrie hinge, ncsen.

Es ist außerordentlichzu begrüßen, daß das Württ. Arbeits¬
ministerium aus eigener Würdigung der überaus ernsten Lage
sich mit aller Entschiedenheit hinter dieser Fordernag»>»ch außer¬
gewöhnlichen Hilfsmaßnahmen gegenüber der Reichsregierungge¬
stellt und die unverzügliche Entsendung einer aus Arbeitgebern
und Arbeitnehmern sich zusammensetzenden Delegation nach Ber¬
lin — an der auch zwei Vertreter der württembergischen Handels¬
kammer teilnehmen— in die Wege geleitet hat. Möge es in
letzter Stunde noch gelingen, damit Württemberg vor neuen wirt¬
schaftlichen wie politischen Unruhen im kommenden schweren Win¬
ter bewahrt bleibt.

Französische Herzlosigkeit.
Berlin, 26. August. Wir erfahren aus Saarbrücken, daß selbst

die Einwohner der Kohlengegend im Saarrevier sehr unter dem
Kohlenmangel leiden. Frankreich nimmt nicht die geringste Rück¬
sicht auf die Bedürfnisse der Saarbevölkerung und sendet den ge¬
samten Förderertrag der Saarbergwerke über die Grenze. Die
Behörden des Saargebiets, also in Wirklichkeit die Franzosen,
sind sogar soweit gegangen, der Bevölkerung im Saargcb'et nur
10 Zentner Kohlen pro Kopf für den ganzen Winter zu bewilligen.

Untal englischer Soldaten in Köln.
Haagen, 27. August. Wie dem „Wests. Tagebl." von ver¬

trauenswürdiger Seite mitgeteilt wi»Ä, ereignete sich Ende der
vorigen Woche aus der Venloerstraße in Köln am Hellen Tage
ein Mord. Ein englischer Soldat und ein englischer Sergeam
gingen mit einem deutschen Mädchen über die Straße. Als sie
an einem Polizisten vorüberkamen, bemerkte das Mädchen zu sei¬
nen Begleitern, der Polizist habe es einmal wegen Verkehrs mit
Engländern angezeigt. Darauf zog der englische Soldat einen
Revolver und schoß den Polizisten kurzerhand nieder. Der Ser¬
geant schlug daraus den Polizisten noch mit seinem Seitengewehr
ins Gesicht. Es gelang, den Sergeanten festzunehmen, während
der eigentliche Mörder noch nicht ermittelt ist. Trotzdem zahl¬
reiche Zeugen für den unerhörten Vorfall vorhanden sind, dursten
die Kölnischen Zeitungen nichts darüber veröffentlichen.

Weder Umtausch noch Abstempelung der Banknoten.
Berlin, 27. August. Zur Meldung des Reichssinanzministers,

daß weder Umtausch noch Abstempelung der Banknoten stattfin¬
den wird, bemerkt der „Lokal-Anzeiger": Das ist wohl das stärkste,
das jemals ein Minister an Selbstbloßstellunghat leisten müssen.
Natürlich wird diese Blamage Herrn Erzberger nicht veranlassen,
das Amt aufzugeben, dem er nicht gewachsen ist; es wäre aber
zu wünschen, daß er in Zukunft wenigstens Sachverständigehört,
bevor er öffentliche Sachen bespricht, von denen er nichts versteht
und Maßnahmen ankündigt, die dann nicht ausgeführt werden,
deren Ankündigung aber schon genügt, uns unendlichen Schaden
zu bringen. Millionen und Abermillionen sind durch den Erzber-
gerschen Diletantismus verloren gegangen. Es muß vorgebaut
werden, daß sich dergleichen nicht wiederholt.

Die „Tägliche Rundschau" bemerkt: „Diese Erklärung bringt
wieder einmal einen Beweis dafür, mit welcher Leichtfertigkeit Herr
Erzberger Politik treibt und mit welcher Gutgläubigkeit seine Ge¬
folgschaft in der Nationalversammlung ihm weitgehende gesetzliche
Vollmachten überträgt. Zweckmäßig wäre es, wenn das Reichs-
finanzministerium der jetzigen Erklärung über die Unterlassung
des Notenumtausches alsbald auch eine Erklärung über die ange¬
kündigte Abstempelung der Wertpapiere, die von sachkundiger
Seite ebenfalls als technisch kaum zu bewältigende Ausgabe be¬
trachtet wird, folgen lassen würde.

Jeder neue Streik ist zu begrüßen.
Aus einer öffentlichen Versammlung der Unabhängigen Sozial¬

demokratischen Partei Deutschlands in Münster erklärte die Re¬
ferentin, Genossin Zietz, u. a., jeher neue Streik sei zu begrüßen,
da dann der revolutionäre Gedanke weiterarbeite. Die Rednerin
erklärte, daß sie mit einem baldigen Sturz der Regierung rechne,
und daß dann die Diktatur des Proletariats verwirklicht werden
werde. In ihrem an eine Kommunistische Propagandarede leb¬
haft erinnernden Vortrage, griff die Genossin Zietz besonders
scharf die Mehrheitssozialistenan. Auch an den Freiwilligen¬
korps und den Studentenwehren wurde kein gutes Haar gelassen.
Die Bourgeoisie müsse sofort entwaffnet und das Proletariat be¬
waffnet werden.

kommender Generalstreik.
Auf einer Versammlung der kommunistischen Partei in Halle

trat wieder einmal der scharfe Gegensatz zwischen der Kommuni¬

stischen Partei Deutschlands und der Unabhängigen SozialveaW»
kratischen Partei Deutschlands zutage. Der Kommunist Brau«
bezeichnet« die Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutsch¬
land als ein Gesindel, das der Welt nur ein Theater Vormacht
dies Gesindel habe den Frieden unterzeichnet und inszenierej«W
Proteststreiks— dies sei nichts weiter als lächerlich. Nach dich«
wenig wohlwollenden Kritik der Unabhängigen SozialdemokraÄ-
schen Partei Deutschlands sprach der Redner von dem in wenig«
Wochen kommenden Generalstreik, der die übriggebliebenen-dcks
nen des Kapitals vollständig zerstören werde.

Ausland.
Basel, 27. August. „Daily Mail" meldet: Im UnterhockP

teilte Lloyd George mit, daß Oberschlesien nur im Wege der Volk»
Abstimmung an Deutschland oder Polen zuzuteilen sei. Der Schäft¬
ung vollendeter Tatsachen würde England nicht zustimmen.

.Amsterdam, 27. August. Laut Pressebüro„Radio" stimm»
die „Newyork Times" in einem Artikel der Dereidigungsreck«
Eberts zu und hoffen, daß die darin zum Ausdruck gebrachte
Hoffnung auf ein neues Deutschland sich erfüllen werde.

Paris, 27. August. Der Rat der Alliierten hat nach«« »
Neuter-Meldung beschlossen, die alliierten und assoziierten Regier¬
ungen dringend um Beschleunigung der Ratifikation des Frie-
densvertrages mit Deutschland zu ersuchen. '

Paris, 26. August. Der Wirtschaftsrat der Entente hat d«
rumänischen Regierung mitgeteilt, daß infolge ihres Vorgehens
die Kontrakte über Lieferung von Waffen und Kriegsmaterial
aufgehört haben und daß keine Lieferungen dieser Art Rumdnw«
mehr erreichen werden.

Lugano. 27. August. Me italienischen Besatzungstruppenm
Nord-Tirol sollen auf eine Division und aus zwei Bataillone In¬
fanterie für Innsbruck vermindert werden. Me Truppen werd«
bereits abbefördert.

London, 27. August. Der Korrespondent der „Times" tet»-
graphiert aus Krakau unterm 24. August über Untersuchung« ,
welche er mit den Korrespondentender „Moringpost" und des
„Newyork Herald" über die Lage in Oberschlesien angfftellt tu».
Diese Untersuchung habe ergeben, daß die Deutschen Grausamke^
ten an den Polen begangen hätten und ihnen gegenüber ein? pro¬
vokatorische Politik beobachtet hätten, um sie zum Au jt->nd zu
veranlassen, damit im letzten Fall der Belagerungszu-: ..,o ver¬
hängt werden konnte. (?)

London, 27. August. Die „Morningpost" bringt einen in¬
direkten Bericht aus Moskau, wonach die Sowjetregierung aSe
Vorbereitungen zur Verteidigung der Sowjetrepublik gegen di«
Entente trifft. Ein Beschluß bestimmt die Aushebung von 750 000
Mann für die Rote Armee. Für die Mumtionsfabrikation-ßt
Zwangsarbeit der Bürger eingeführt.

Kopenhagen, 26. August. Nach Blättermeldungen ans Stock¬
holm ist der dortige Setzerstreik jetzt endgültig beendet. Der Aus-
stand endet mit einer vollkornmenen Niederlage der Arbeiter.

Frankreich und Deutschland.
Versailles, 26. August. In seinen» heutigen Leitartikelb«°

schästigte sich der „Temps" mit Deutschland und fordert dazu ans»
die Entwicklung Deutschlands ans- Genaueste zu verfolgen. De»
sei sicher eine der Hauptaufgaben der französischen Diplomatie.
Zu jeder Zeit müßten sich dis Franzosen untereinander sage«:
„Sage mir, wie es in Deutschland aussieht, und ich will DK
sagen, was uns erwartet!" Deutschland sei im Begriffe, politisch,
wirtschost.'ch und militärisch eine Einheit zu werden. Das Black
fährt fort: „Wenn Italien und England sofort nach der Ratifi¬
zierung des Friedensvertrages Botschafter nach Berlin entsend« ,
müsse Frankreich selbstverständlich dem Beispiel seiner Alliierten
folgen'

Paris . 27. August. Der Weimarer Korrespondent des „Mo-
t'i-i" fmmuttcrt die von Frankreich gegenüber Deutschland zu ds-
folgende Politik und verlang',, daß Frankreich Deutschland bck
seinem wirtschaftlichen Aufbau unterstützen müsse (?!) Geschehe
das röcht, dann werde sich Deuttchlands Wiederaufbau verlang¬
samen und sich in einem Frankreich feindlichen Sinne vollziehen, ,
wobri wir nichts zu gewannen haben.

Kein Entgegenkommen gegenüber Deutsch-Oesterreich.
Mailand, 26. August. Dem „Coriere della Sera" wird aus

Paris über die Verhandlungen des Obersten Rats über Sie öster¬
reichischen Gegenoorslylage berichtet, daß so gut wie kein Ent¬
gegenkommen gegen Deutsch-Oesterreich geübt wurde. Das ein¬
zige Zugeständnis, in territorialer Hinsicht betraf die Stadt Mar¬
burg, in der ebenso wie in Klagenfurt die Volksabstimmung>tar»°
finden soll. Sonstige Grenzberichtigungen in Kärmen, wie auch
gegenüber Italien und der Tschecho-Slowakei wurden oerweigerr.
Alle Gegenvorschläge Deutsch-Oesterreichs über die Entschäüigungs-
frage sind abgewiesen worden. Die Bestimmung über die Aus¬
lieferung von Vieh wurde beibehalten. Die anderen finanziell«
Bestimmungen werden vom Obersten,Rat noch behandelt.

Die Ereignisse in Ungarn.
Wien, 26. August. Gestern abend trat in Budapest eine Kon¬

ferenz zusammen, an der außer allen anderen Parteien auch dir
Sozialdemokratenteilnahmen. Es wurde eine Minister-Liste zu¬
sammengestellt. Der frühere HandelsministerHeinrich übernimmt
das Präsidium, Peryi soll das Aeußerc haben, Peidl erhält Vas
Ministerium für Volkswohlfahrt. Die Liste wurde der Entente-
Mission unterbreitet. Diese Liste stellt eine Art Kompromiß zu
einem Koalitionsministeriumdar. Die Sozialdemokraten fordern
für ihren Beitritt zu den beiden Ministerstellen noch vier Umer-
staalssekretärposten und weiter, daß die Wahlen nicht vom Mim-



s»»r des Innern , sondern von einem Konsortium geleitet werden,dem der Minister des Innern , ein Sozialdemokrat und ein wei¬teres Mitglied des Konsortiums vertreten sind - Schließlich wün¬schen die Sozialdemokraten noch, daß keine weiteren politischenVerhaftungen vorgenommen werden und daß eine Kontrolle etn-Henihrt wird bei der Ausführung von Haftbefehlen gegen die An¬hänger der früheren Regierung.
Budapest , 26 . August . Wie aus guter Quelle verlautet , beab-

ßchtigt die ungarische Regierung die Einführung der Franken-«ahrung . Die Einführung soll mit der Liquidation der Oester-«ichisch -Ungarifchen Bank verbunden werden.
Der amerikanische Senat und der Anedensoerirag.

Versailles , 26 . August . Der Washingtoner Berichterstatter von„Chicago Tribüne " erklärt , daß die Zahl der Senatoren , die Vor¬behalte hinsichtlich des Friedensvertrages machten , sich auf 53belaufe.
Haag , 26 . August . Nach einer Newyorker Meldung hat verSenatausschuß für auswärtige Angelegenheiten ein Votum ange¬nommen , das die Abtretung Schantungs an Japan verwirft.Genf , 26 . August . Die französische Presse legt eine Beun¬ruhigung an den Tag angesichts des Beschlusses der auswärtigenKommission des nordamerikanischen Senats , den Fried ms vert ragnicht unverändert anzunehmen . Der „Temps " betont , daß dieAnnahme des Amendements in Bezug aus die Rückgabe vonSchantung an China und nicht an Japan ohne Zweifel die Be¬fürchtungen rechtfertigen , daß im Senat die notwendige Zwei-Lriüel -Mehrheit für die unveränderte Annahme des Friedensosr-ftages nicht zu finden sei. Unter diesen Umständen müsste man«nt einer langen Verzögerung der Ratifikation des Fn -.dmsver-troges rechnen

Kess . 27 . August . Der „Herald " meldet aus Newyork : EineBotschaft des Präsidenten an den Kongreß ersucht um Ratifizier¬ung des Friedensvertrages mit Deutschland bis zum 2t) . Sep¬tember.

Aus Mexiko.
Rotterdam , 27 . August . „Daily Mail " meldet aus Newyork.Die Miliz der vier mexikanischen Grenzstaaten ist mobilisiert . Dermexikanische Senat ersuchte den Präsidenten um die ihm geeigneterscheinenden Maßnahmen zur Wahrung der Landesinteressen.Amsterdam , 26 . August . „Telegraaf " meidet aus London,daß die amerikanische Kavallerie nach der vergeblichen Verfolgungder mexikanischen Banditen den Beseht erholten hat . das mexika¬nische Gebiet zu räumen .

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 26 . August' 919 die Wahl des Schreiners und Gemeinderats Jakob Rei -fre r in Oberniebelsbach zum Ortsvorsteher der Gemeinde Ober-Niebelsbach,  Oberamts Neuenbürg , des Mechanikers und«Gemeinderats Adolf Karcher  in Unterniebelsbach zum Orts¬vorsteher der Gemeinde Unterniebelsbach,  OberamtsNeuerümrg , bestätigt.
Reuenbürg , 27 . August . (Sendungen nach der französischenBesatzungszone .) Neuerdings ist sestgestellt worden , daß auszahlreichen nach der französischen Besatzungszone gerichteten Sen¬dungen aus dem unbesetzten Deutschland der Name und dieAdresse des Absenders nicht angegeben sind . Es wird daraufhingewiesen , daß diese Angaben nur im Verkehr mit der britischenZone nicht mehr verlangt werden , während sie aus Sendungen«ach der französischen Zone nach wie vor enthalten sein müssen.Neuenbürg , 27 . Äugelst . Infolge Erhöhung der Postgebüh¬ren vom 1. Oktober ds . Js . an wird eine Reihe von Briefmarken«tt - ehrlich : es werden vom genannten Zeitpunkt ab nicht mehrverausgabt die Briefmarken zu 2 ><, 3, 7 )H, 30 und 3-5 Pfennig.

Württemberg.
Stuttgart , 27 . August . (Der Verlobte als Dieb .) Mitte Fe¬bruar wurden aus einer Wohnung in der Militärstraße Klei-dungs -, Wäsche - und Schmuckstücke im Wert von 700 Mark ge¬eichten . Der Verdacht , die Tat verübt zu haben , richtete sich gegenven Verlobten der Tochter der Wohnungsinhaberin , den vonQberweisiach gebürtigen , 30 Jahre alten Arbeiter Albert Gütle,der seit kurzer Zeit im Hause wohnte , und dadurch in die Verhält¬nisse der Wohnungsinhaberin genau eingeweiht war . Gütle , derschon beim Heere wegen schweren Diebstahls und Widersetzlich-kÄten eine mehrjährige Gefängnisstrafe erhalten hatte , am 9 . No¬vember aber in Freiheit gesetzt wurde , bestritt jede Schuld , dochließ die Beweisaufnahme keinen Zweifel , daß er , wenn vielleicht«i dem Einbruch selbst nicht beteiligt , doch den Tätern zum min¬destens Beihilfe bei ihrem verderblichen Treiben geleistet hat . Un-

ver Lag Her Abrechnung.
Roman von A . v . Trystedt.

85s (Nachdruck verboten.)
Wie ein Schluchzen klang es aus der Stimme desBarons , übermächtige Bewegung schwellte seine Brust.Beide Hände streckte er , um Vergebung bittend , dem Bru¬der hin.
Herr Vollmer entzog sich der Berührung durch einrasches , heftig protestierendes Zurückweichen . „ Großartighast du dich aus der Affäre gezogen ." sagte er in bitterverächtlichem Ton , „ dich als edler Tugendbeld aufgespieltund zugegeben , daß man meinen Namen wie den einesGeächteten nur mit Groll und Empörung nennt . Und dassoll ich dir verzeihen ? Dann müßte ich ja der charakter¬lose Wicht sein , zu dem du mich stempelst . Ich hasseund verachte dich , du frivoler , gewissenloser Mensch . MeinBruder bist du nicht mehr . Ich denke aber nicht daran,fernerhin als vchurke vor den Leuten dazustehen . DerTag der . Abrechnung ist gekommen . Jeder soll erfahren,welcher Heuchler sich unter der Maske eines Biedermannesverbirgt ."
„Deine Entrüstung ist vollkommen gerechtfertigt , ichdurfte es nicht anders erwarten , und trotzdem bitte ichdich um Schonung , meiner Tochter wegen . Bedenkeauch , daß ich hart genug bestraft bin durch Helbstvor-würfe . Nie hatte ich seit jener Zeit eine wirklich froheStunde , der Anblick des Knaben verursachte mir Jahrehindurch Folterqualen . Oft war ich nahe daran , derVersuchung zu erliegen und das Kind aus meiner Nähezu entfernen . Aber immer wieder fand ich die Kraft,mir selbst die Buße zu diktieren , die so schwer zu tra¬gen war ."

„Das ist deine Sache ! Du bangst um deine Tochterund verlangst , daß der Makel auf dem Namen meinesSohnes - hasten bleiben soll ? "
„Barmherzigkeit ! Richte nicht Aug ' um Auge , Wolf¬gang . es "wird sich ein Weg finden , den auf dir ruhenden

ler Einbeziehung einer früher geigen ihn erkannten achtmonatigenGefängnisstrafe erkannte daher die Ferienstrafkammer aus eineGesamtstrafe von 11 Monaten Gefängnis.
Stuttgart , 27 . August . (Ein Revolutionsheld .) Der etwa 30-jährige Schlaffer Adolf Laux aus Pforzheim , ein mit Gefängnisurä » Zuchthaus schwer vorbestrafter Bursche , hatte als Spartakistbei der Besetzung des „Neuen Tageblatts " gebührend mitgewirktund sich auch sonst als Revolutionsheld 1. Ranges gezeigt . Da¬neben knüpfte er mit einem Dienstmädchen Beziehungen an , ver¬sprach ihr die Heirat , lockte ihr das Sparkaffenbuch heraus undschädigte sie insgesamt um beinahe 700 Mark . Dafür erhielt ervon der Strafkammer wegen rückfälligen Heiratsschwindels 1Jahr und 3 Monate Zuchthaus , 300 Mark Geldstrafe oder wei¬tere 20 Tage Zuchthaus , ferner 5 Jahre Ehrverlust und außer¬dem einige Zusatzstrasen wegen falscher Ramensangabe unv un¬befugten Wasfentragens.

Fellbach , 27 . August . (Zur Nachahmung .) Sonntag nachtgegen 10 Ilhr wollten zwei Burschen einen Birnbaum am Bahn¬hof erleichtern . Dem Besitzer aber scheinen die Birnen noch nichtreif genug und er verabfolgte einem der Burschen eine solcheTracht Prügel , daß dieser unter Weinen , Bitten und Flehen ver¬sprach . nie mehr an die Birnen zu gehen . Der zweite der Bur¬schen kam mit dem Schrecken davon . Ob sie nun , wie vorherversprochen , auch die Beute ehrlich geteilt haben?
Gmünd , 27 . August . (Hinaus in die Ferne .) Der Geselledes Schuhmachermeisters Dareis in Spraitbach bekam plötzlichden Wandertrieb und verschwand . Nachher mochte der Meisterdie unangenehme Entdeckung , daß von seinem Geld etwa 1000Mark fehlten . Nach dem Wanderlustigen wird jetzt gefahndet.Viberach , 27 . August . (Die Bauern sollen dreschen .) Da dieMehlversorgung des Bezirks schon für die nächste Zeit nur danngewährleistet werden kann , wenn die Bauern rasch und so vielwie möglich von dem neuen Getreide ausdreichen und Entbehr¬liches an die amtlichen Auftäufer abgeben , richtet das Oberamteinen dringenden Aufruf an die Landwirte und begründet ihn da¬mit , daß auf eine Nachlieferung von Brvtmehl dittch die Reichs-

getreideftelle nicht gerechnet werden könne.
Baden.

Pforzheim , 27 . August . Amtlich wird mitgeteilt , daß wegender Unregelmäßigkeiten beim städtischen Lebensmittelamt hier einVortragender Rat des Ministeriums des Innern beauftragt wurde,die erforderlichen Erhebungen anzustellen.
Pforzheim , 28 . August . Die Mitglieder der städtischen Ledens-miitelkommission hielten eine Sitzung ab , um Stellung zu nehmenzu den Anschuldigungen , welche in Versammlungen und in Flug¬blättern gegen sie erhoben wurden . Sie beschlossen , jeden Scheineiner Beeinflussung bei der bevorstehenden Untersuchung zu ver¬meiden , weil dieselbe sich ja gegen alle Mitglieder der während derKriegszeit tätigen Kommission usto . richten kann , und stelltendeshalb dem Stadttat ihr Amt zur Verfügung . Gleichzeitig rich¬teten sämtliche Mitglieder der alten Kommission an den Stadtratdie Bitte , ohne Rücksicht auf die Person des Einzelnen oorzugehenund nach Abschluß der Untersuchung das Ergebnis der Oeffentlich-keit mitzuteilen , nachdem auch die Anschuldigungen in der Oeffent-lichkeit erhoben worden sind . Me in der Kommission anwesendenBeamten schloffen sich dem letztgenannten Ersuchen an , erklärtensich jedoch bereit , im Interesse der Fortführung der Geschäfteund damit der Versorgung der Allgemeinheit mit Lebensmittelnvorläufig ihr Amt beizubehalten . Sie verlangen aber auf dasEntschiedenste von dem Stadttat , als Vorgesetzte Dienstbehörde,daß er sie gegen alle ungerechtfertigten Beschuldigungen und Ver¬unglimpfungen ihrer persönlichen und beruflichen Ehre in derOeffentlichkeit während der Zeit der Untersuchung rücksichtslosschützt.

Karlsruhe , 27 . August . Unter den 11 Bewerbern für denKarlsruher Oberbürgermeisterposten befinden sich, wie berichtetwird , kein einziger in der badischen Gemeinde - oder Staatsverwal¬tung tätiger und tätig gewesener Bewerber . Gemeldet haben sichnur einige frühere elsässische Kreisdirektoren , ein früherer Bürger¬meister von Flensburg (Schleswig -Holstein ) , auch Kaufleute undein Hauptmänn a . D . Es ist begreiflich , daß unter diesen Um¬ständen die Frage aufgeworfen wird , von Smten des Stadtratsaus an geeignete badische Männer heranzutreten , um einen der¬selben für die Uebernahme des wichtigsten Posten unserer Stadtzu gewinnen.
Dörlinbach (b. Eüenheim ) , 27 . -August . In dem kleinenOrt Durenbach spielten zwei schulpflichtige Knaben mit einer Schuß¬waffe , die sich plötzlich entlud und ein 16jähriges Mädchen namensJosefine Himmelsbach von dem Schuh so unglücklich getroffenwurde , daß es sofort tot war.

Verdacht aus der Welt zu schaffen . Man kann von >einem Mißverständnis sprechen , von verhängnisvollen Zu¬fällen ! Und dann — du bleicht ja nicht ; was braucht esdich zu kümmern , wenn em Dutzend Menschen heimlichflüstert , denn offen wagt sich keiner mit einer Anklagehervor , und die meisten Zeugen jener Vorkommnisse sindtot . Du hast also weder für dich noch deinen Sohn zufürchten . "
„Ich werde wissen , was ich zu tun habe !" Das klangmehr wie ein Keuchen ; ein Blitz niederschmetternder Ver¬achtung traf den Baron ; in der nächsten Sekunde warHerr Vollmer schon an der Tür.
Der Baron eilte ihm nach , umschlang seine Schulternmit beiden Armen.
„Gnade , Barmherzigkeit , Wolfgang ! Ich war einIrrer , wußte nicht , was ich tat !"
Der andere sah ihm kalt ins Auge , das sich scheu vordiesem Blick schloß . „ Gut , ich will es glauben . Aber jetztbist du bei voller Besinnung . Gehe zu Hübner , zuWellnitz ' Sohn , bekenne beiden deine Schuld und gib ihnendas Recht , die Wahrheit zu verbreiten !"
Aufstöhnend taumelte Hochfeld zurück . „Das ver¬lange nicht von mir , es geht über meine Kraft , lieberden Tod !"
„Ich kannte deine Antwort im voraus . Es ist na¬türlich bequemer , als Wohltäter gefeiert zu werden undheimliche Schuld andern aufzubürden 1"
Hochfeld war allein im Zimmer . Er brach zu¬sammen . Wirre Bilder erregten sein Hirn , seine Lippenwaren trocken , in den Augen glühte es wie beginnenderWahnsinn.

18 . Kapitel.
Stunden waren vergangen , und nach immer konnteHerr Vollmer sich nicht beruhigen . Er raste im Zimmerauf und ab , mit zerwühltem Haar und geballten Fäusten.Am Tisch faß Forstmeister Hübner , bleich und erschüt¬tert wie nie zuvor im Leben . i„Ich habe nie an deine Schuld geglaubt , Wolfgang.Ich ahnte den Zusammenhang . Die Toten sind da schul - I

Vom Kaisersiuhl , 26 . August . Durch die andauernd sehr h,!c,und trockene Witterung macht die Traubenreise rasche Fortschr ^An günstig gelegenen Rebstöcken kann man schon völlig reife zren bemerken . Ein baldiger warmer Regen würde das
tum der Beeren noch etwas beeinflussen . Auch Spätkärtvffeln Mten unbedingt noch etwas Regen bekommen.

Lahr . 26 . August . Ein Gegenstück zu dem jüngsten Vorstlin einem Ort des Schuttertals , wo einem Landwirt für W 'M
Mark Geldscheine durch Mäuse zerfressen wurden , erzählt hj,Lahrer Zeitung . Sie schreibt : Ein Landwirt im Schuttertai steck»jüngst ein Stück Zwiebelkuchen in die Tasche und biß währendder Arbeit davon ab . Bald merkte er , daß ihm neben demA»chen auch noch Papier zwischen die Zähne kam . Als er nähi,zusah , mußte er feftstellen , daß er einen Tausendmarkschein ,^er lose in der Tasche getragen hatte ( !) , zum größten Teil mi ve»zehrt hatte . Etwas mehr Reinlichkeit und Sorgfalt hätten sichdiesem Fall sicher gelohnt!

Singen -hohevtwiel , 27 . August . Die Unsicherheit im Bode»seegebiet nimmt ständig zu . . An einem der letzten Abende wuch,ein Mädchen aus dem Weg von Singen nach Friedingen von zw«Unbekannten inmitten des Waldes überfallen und ihrer Barscheberaubt.
Das Schieberpack . Wie an vielen anderen Orten , wo die E«legenheit zum Schieben günstig ist, machen sich die Schieber Mam Bodensee noch immer recht breit . Die „Konstanzer Nachnchten " schreiben darüber : Und wie benimmt sich dieses GesiMSie können ja ihr Geld nicht aus anständige Weise los werde»;sie können kein Geld ausgeben , können es nur hinauswersen utz

verschwenden . Sie besaufen sich Nacht für Nacht und feiern wcch,Orgien in ihren Lokalen und verborgenen Nestern . Ost belästig«sie die ruhebedürftigen Umwohner wenn sie gegen morgen hei«,torkeln . Aber halt : Das gibt es ja nicht ! Sie tun es nicht unk,einer Droschke , gewöhnlich muß es ein Automobil sein , das dHbesoffene Gesellschaft nach Hause bringt . Wie müssen sich dHordentlichen Leute über solches Tun ärgern , und wie viel wiädurch solches schlechtes Beispiel verdorben ! Wir wollen einmalsehen , ob man diesen Leuten denn gar nicht an den Kragen kam.Wenn man einmal einige dieser Kriegsgewächse , die ein best»ders gerütteltes Maß von Schuld angehäuft haben , an den
gen hängen würde , so wollten wir sehen , ob die anderen nicht bleichwie der Tod vor Angst und feige von ihrem unsauberen Handwestabließen ! Warum sehen die Behörden so ziemlich tatenlos zu?Es wäre sicherlich ein Leichtes , täglich , ganze Nester dieses Un¬geziefers auszuheben . Ganz abgesehen von ihrem Wirkung»kreis , könnten sie allabendlich in gewissen Lokalen und Häuser»abgefaßt werden . Wie geschwollen es diese Leute geben , beweis!folgender Fall : In einem großen Dorfe , ganz in der Nähe vorKonstanz , hat so ein Schieber seine Frau in die Sommerfrischeauf den Schwarzwald geschickt. Dorthin konnte die Gnädige na-türlich nicht wie andere Sterbliche mit der Eisenbahn fahren . Mailhats ja und fährt mit dem Auto für 1800 Mark . „Was ist da«für unsereinen ; das verdient man am Morgen beim Frühstück!"Im Hause des Strohwitwers aber sind , nun allnächtlich groß«Gelage derer von der Schieberzunft . Gegen Morgen machen fiedann die ganze Umgebung auftnerksam , daß sie für diese Nachtgenug haben . Die Nachbarschaft ärgert sich und — schwelgtSchon macht man eine zweitägige Autofahrt : 3000 — 4000 MackDas ist noch gar nichts . Wer welche Strafe ist eigentlich schaisgenug für solches Gelichter?
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diger als die Lebenden . Deine Eltern ließen ihrem Jüng¬sten von vornherein zu viel Willen , entschuldigten seineFehler so unbedingt , daß nichts Gutes für deinen leicht¬fertig veranlagten Bruder dabei herauskommen konnte . Erist dann immer tiefer in Schulden geraten ; die Scham , einletzter Rest von Stolz schloß ihm die Lippen , bis er zuletztnicht mehr aus noch ein wußte ."
„Mein armer Freund , mein prächtiger , ehrenhafter,strebsamer Wellnitz dos Opfer !" murmelte Herr Vollmer,„o , wie konnte der Himmel eine solche Schändlichkeit ge¬schehen lassen , es ist nicht auszudeuken ! Und heute nochlastet auf dem Sohn das Brandmal : der Vater ein De¬fraudant und Selbstmörder ? Da sollte man ja an derewigen Gerechtigkeit zweifeln , die ungestraft so Ungeheuer¬liches geschehen lassen konnte !"
„Um Wellnitz war es jammerschade, " nickte der Forst¬meister , „ sein Schicksal hat alle Näherstehenden tief er¬schüttert . Nie ist ein Wort des Vorwurfs lauthgegen ihngeworden , nie hat einer es den Sohn entgelten lassen,daß sein Vater ein so tragisches Ende fand . . . . Undbedenken mußt du auch , daß dein Bruder bestrebt ge¬wesen ist , die Iugendtorheit gutzumachen . Er hat denjungen Wellnitz von jeher wie einen eigenen Sohn ge¬halten und geliebt.

„Das findest du erwähnenswert ? " ries der Amerikaner,mit der flachen Hand auf den Tisch schlagend , daß dieGläser klirrten . „ Botho war immer ein Heuchler , bemüht,sich als Menschenfreund und echter Edelmann aufzuspielen.Im geheimen scheute er , wie du hörst , nicht vor dengrößten Versehlungen zurück !"
Der Forstmeister zog den noch immer heftig Erregtenauf das kühle , bequeme Ledersofa . Er strich mit seinenkräftigen , wohlgesormten Händen beschwichtigend über diebrennende Stirn des Jugendfreundes.
„Was nun ' auch damals geschehen sei, mein besterWolsgang , lasse es ruhen ! Suche zu verzeihen und zu ver¬gessen , das ist mein aufrichtiger Rat . Das Leben ist sokurz , und wir alle irren und tasten zeitweise im Dunkeln.Versöhne dich mtt deinem Bruder ! Glaube mir , es istdas einzig Richtige , was du tun kannst !" (Forts , folgt .)
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^ Vermischtes.
Forbach , 26 ! August . Ein trauriges Familiendrama spieltesich in Forbach ab . Die Ehefrau des Bergmanns Rehlinger hatteein Verhältnis mit einem französischen Soldaten . Dieser Tagereiste sie mit dem Lohn ihres Mannes nach Metz , um dort mitihrem Geliebten zusammenzukommen . Als sie zurückkam , stellt»sie ihr Mann zur Rede . Von den 500 Franken hatte die Fra»gerade noch 2 Franken zurückgebracht . Aus die Frage ihres Man¬nes , wovon sie jetzt leben sollten , erwiderte die Frau , wenn ersie nicht verhalten könne , kehre sie wieder nach Metz zurück . Dar¬über erregt , schoß Rehlinger seine Frau nieder . Dann umarmteer seine beiden 5 und 6 Jahre alten Kinder , ging in den oberenStock in ein Zimmer und erschoß sich selbst . Rehlinger war einarbeitssamer , tüchtiger und allseits beliebter Mann.

Von der Schweizer Grenze . 25 . August . An der Straße vonOberhallau nach Schleitheim überfiel ein gewisser Ramel das 16-jährige Töchterchen der Familie Meier . Er verging sich an demKind und tötete es dann durch einen Stich in den Hals . DerMörder ist bereits verhaftet.
Berlin » 26 . August . In der Kaserne des ersten Garderegimentszu Potsdam ist der Oberleutnant Plüskow erhängt aufgefunden

Serlü
Me die,
die oon d
der Leben!
«M r

Berlin,
d» !

i
r -M Herz
M Ae m
M dos de
Wih - V
Menten I
I tzerlln,
M - hatte
Niegsmim

i>ie2
if tra

Ar llmbiid,
MIM Al
x»Nn wer
MH stärke

M " hat" in der
N.
iw . 27
" ist he

1MM
"msterdw
' ffea , t
« aus

. 27.
Pf die ja
«m be



Mauernd,ehr
e rasche ForischL
>on vollrg reist
Würde das "
Spätkartaff̂ L!

nn jüngsten Versal
andwirt sür M A
surden , erzähtt dl
m Schuttertai stech

und biß wühnn
hm neben dem A»
im . Ms er nähr
sendmarkschem, de
roßten Teil mi vn
rgsalt hätten sichi

cherheit im Bode»
sten Abende wuch,
rieüingen von -w»
-nd ihrer Barsch^

Orten , wo die <z»
> die Schieber wt
onstanzer Nächst?
h dieses GesindZ
Wnse los werde»
hmauswersen as-

t und feiern wcch,
rn. Oft beWi « ,
gen morgen hei«,
tun es nicht uni«

labil fein, das dj,
e müssen sich dj,
nd wie viel wiä
Zir wollen einmal
den Kragen kam,.
se, die ein beso»
den . an den M
irderen nicht dicht
mberen Handwest
ttich tatenlos,rü¬
dester dieses Ua-
lhrem Wirkung»
-len und Häuser»
rte geben , bewei¬
st- der Nähe vas
ie Sommerfrische
die Gnädige na-

ahn fahren . Mo,'
k. „Was ist da,
beim Frühstück!"
allnächtlich groß,
argen machen fie

für diese Nach!
md — schwelgt
00 — 4000 Mach
! eigentlich scharf

iendrama spielü
Rehlinger hatte

r. Dieser Tage
;tz, um dort mit
lurückkam, stellt»

hatte die Fra»
cage ihres Man-
Frau , wenn er

letz zurück. Dai-
Dann umarmte

g in den oberen
hlinger war ein
r.
der Straße von
Ramel das 10-
ng sich an dem
>en Hals . Der

Zarderegiment»
-gt aufgesunde»

ihrem Iüng-
Idinten seine
-eilten leicht¬

tonnte . Er
Scham , ein

bis er zuletzt

ehrenhafter,
rr Vollmer,
ldlichkeit ge-
- heute noch
rter ein Do¬

ja an der
Ungeheuer-

; der Forst»
den tief er-
tlgegen ihn
lten lassen,
. . . Und

bestrebt ge-
r hat den
i Sohn g«-

Imerikaner,
nd, daß die

bemüht,
nfzuspielen.

vor den

g Erregten
mit seinen
d über die

ein bester
-nd zu oer-
-ben ist so
n Dunkeln.
>ir, es ist
- folgt .)

pochen. Es liegt Mord vor . Man glaubte zuerst an einenAMtmord . Nach bisherigen Untersuchungen ist aber bestimmt
Emchmen , daß ein Mord voriiegt . Man fand Plüskow in derSchlingeeines Steigbügelriemens unter Umständen, die es ms
sicher erscheinen lasten , daß ein Eingriff von dritter Hand vor-

Auch ei» „Rat ". Der Hotelbesitzer und die Kellner sagten
Herr Oberkirchenrat" zu ihm . Mir kam er nicht vor wie einOberttrchenrat. Ich hätte ihn eher für einen älteren Verkäufergus einem Berliner Warenhause gehalten . Als ich aber eigen-»älchig im Gästebuch nachgesehen hatte (dort stand zu lesen : „Chri-Mm Gottlieb Strohknopf , Oberk.-Rat aus Charlottenburg ") —
La war meine Neugier so stark, daß ich den Rätselhaften einesAbends ganz ernstlich ins Gespräch zog . „Na ja ", gestand erMich , „die Leute sagen Oberkirchenrat zu mir . Was kann ichdafür, daß sie meine Abkürzung „Oberk.-Rat " im Fremdenbuch
falsch auffassen ? Eigentlich bin ich ein ganz anderer Rat . Indem Warenhaus , wo ich engagiert bin , haben die Oberkommis
ihren eigenen Vertreter im Betriebsrat . Und das bin ich. Ichdm der „Oberkommis -Rat ."

Besicht du mei Babbe ? Jüngst sin- aus Frankreich zahlreiche
Kriegsgefangene aus dem Saargebiet vor anderen heimgekehrt.Wer den aus dem Kreise Saarbrücken stammenden , wurde auchm, schon im Jahre 1914 in Gefangenschaft geratener Krieger er-Mrlri, dem bald nach Kriegsbeginn eine kleine Tochter geborenMi. Vater und Tochter hatten sich noch nie gesehen ; umso leb¬
hafterpocht dem unbekannten Vater das Herz des inzwischenbeinahe fünfjährigen Kindes entgegen . Von der Mutter Hand ge¬
führt. trippelt es in aller Aufregung zwischen den eben trupp¬weise Entlassenen umher , um treuherzig an diesen und jenen von
ihnen die Frage zu richten : „Bescht du mei Babbe ?" Umsonst,
ße gehen kopfschüttelnd vorüber , die fremden Männer . Endlich,i da kommt er ja. das ist der Babbe ! Dem Feldgrauen rinnen
Freudentränen über die Wangen , er nimmt sein Kind auf denAm, läßt sich von seinem Töchterchen die rauhe Backe streichelnM dm echt kindlichen Trost gern gefallen : „Babbe , du muscht net
heile, mir Han ach zwei Zeagelcher dehämm ." Und eine des Frie¬dens doppelt frohe Familie lenkt den Schritt dem häusliche»
Herde zu.

tMüvo Franken sür zehn Minuten Gesang . Der berühmte
rngtische Tenor John Mac Eornac wurde von einer Gramms-
phongesellschaft aufgefordert , das englische Soldatenlied „Tipper-ar," gegen ein Honorar von 1 400 000 Franken zu singen . Inlg Mimten war der Zauber vorbei und das Geld im Sacke des
Mkchen Sängers.

kohtenfande bei Zweibrücker». In der Gegend von Zwei-brückm. besonders im Bezirk Kaffel , sind neue Kohlenlager ent¬
decktworden. Schürfungen haben bereits begonnen . Die zeitige
geförderten Stein - und Braunkohlen werden ausschließlich der
Müschen Bevölkerung zugute kommen.

Mer eine Milliarde für Lrroerbslosenfürsorge . Die Summen,
die die Stadt Berlin für Unterstützungen und Beihilfen zu zahlenhoi, wachsen ins Riesenhafte . Allein für Erwerbslosenfürsorge ist
die erste Milliarde bereits überschritten. Man will jetzt um den
Zusammenbruch der städtischen Finanzen zu vermeiden , künftig
dre Unterstützungennicht mehr voll in barem Geld , sondern zumTeil in Speisen usw . geben . Das wird natürlich vielen Arbeits-I losen nicht sehr angenehm sein.

Neueste Nachrichten.
Lettin, 28 . August . Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt:M die „Parlamentarisch -Politischen Nachrichten " hören , werden

d̂ie om der Regierung bewilligten 500 Millionen zur Senkung
dkl Lebensmittelpreise um 50 Mllionen , also auf 550 Millionen,klhöhi. Diese 50 Millionen sollen vorzugsweise leistungsschwa¬ch«! Vemeinden zugute kommen.

Lettin. 27 . August . Reichskanzler Bauer hat an die Witwed» Abgeordnete« Friedrich Naumann nachstehendes Telegramm

Üiach dem Hinscheiden Ihres Gatten beehre ich mich, Ihnen
«ine herzliche Teilnahme auszusprechen . Der Verlust trifft nichtw Sie und die engere Familie , sondern das ganze deutsche Volk,
ßr das der Verstorbene seine besten Kräfte hingegeben hat . Das
KutscheVolk wird dem zu früh Heimgegangenen ein ehrendesMnken bewahren.

Lettin, 28 . August . Nach der „Deutschen Allgemeinen Zei-WS" hatte eine im Kreise Lötzen abgehaltene Versammlung das
ffiiezsimnisterium gebeten , wegen der Unsicherheit der politischenM die Reichswehrtruppen nicht aus Ostpreußen zurückzuz'ehen.
Maus traf vom Kriegsministerium der Bescheid ein, daß die für
^ Umbildungdes Heeres auf Grund des Friedensvertrages ge-- Anordnungen den ausgesprochenen Wünschen Rechnung

werden und daß Ostpreußen im eVrhältnis zum übrigen
mit Truppen belegt bleibe.

Ar. 28 . August . Hier tagte die Reichskonserem der Be¬ste Deutschlands , auf der nach dem „Berliner Lokalanzei-. mir Teilnehmer geduldet wurden , die auf dem Boden der
kktstur des Proletariats stehen . Deshalb wies man zwei Mehr-
^ssMisten , die die 15er -Kommission der Hamburger Werften

krkÄW, alsbald hinaus . Es wurde unter Ausschluß der Oeffent-chkeit»« handelt. Von den Rednern sprach sich Däumig -Berlin
>rdie Ablehnungdes Regierungsentwurfs über die Betriebsräte6- Nach dem Vorbild des Berliner Rumpfvollzugsrats muffe
^überall sofort eigene Betriebsräte schaffen, um damit dieWW zu revolutionieren . Der Kommunist Göhring -Essen
"st sich für Zertrümmerung der Gewerkschaften aus , die durchb Betriebsrätesystem ersetzt werden müßten . Richard MüllerPW ein Weiterbestehen der Gewerkschaften , wünschte aberp Umgestaltungvon innen heraus.
öHrl, 28 . August . 100 kranke deutsche Kriegsgefangene tra-Mern aus englischer Gefangenschaft ein , die eine von Tau¬en von Gefangenen unterschriebene Bittschrift an die Reichs-
erung mitbrachten, in der dringend um rasche Hilfe ersucht wird.
Lüden der Gefangenen seien unbeschreiblich. Sie würdenuestt gegen ihre Heimat aufgehetzt , indem ihnen mitgeteilt

daß Deutschland auf die Rückgabe seiner Gefangenen ver-
^ Die Bittschrift wurde an die Reichsregierung weiterge-
lIleiisburg, 27 . August . Der fraiizösische Kreuzer „Mai¬
lst Hot um 8.30 Uhr vormittags seinen Ankerplatz vor Kol-der Flensburger Förde verlassen und ist seewärts ge¬

lbst 27. August . Nach einer Meldung des „Wiener Korr -^ute früh ein neuer Transport der Mackensenarmeei-M Mann hier eingetroffen.
Wndam , 27 . August . Das Pressebüro „Radio " meldet
Mea , daß weitere 600 Deutsche, darunter verschiedene Woll-kr aus Sydney in Neu -Südwales abtransportiert worden

W- 27, August . Nach einer Tokioter Meldung sucht Wil-d>e lapcmische Regierung einzuwirken , daß sie ein besttmm-
MIN bekannt gebe, zu dem China die Rückerstattung Schan-

tungs erwarten könne . Man zeigte sich jedoch in Tokio auch die¬sem Bermittlungsvorschlag gegenüber nicht geneigt.
Paris , 27 . August . Die Zeitungen veröffentlichen ein Tele¬gramm aus Athen vom 25 . August , wonach der amerikanischepolitische Kommissar in der Türkei der türkischen Regierung einTelegramm Wilsons übergeben hat , in welchem die Türkei ausge¬fordert wird , unverzüglich die Metzeleien in Armenien einzustellen,

andernfalls werde Wilson von seinen 14 Punkten den 2 . zurück¬ziehen , der sich auf die Ausrechterhaltung der türkischen Oberherr¬schaft in den rein ottomanischen Gebieten bezieht.
London , 27 . August . Reuter erfährt , daß Odessa vom russi¬schen Freiwilligenheer besetzt worden ist, und daß die Bolschewi¬sten in der Richtung auf Bolta sich zurückziehen.

Zum Besuch des Reichspräsidenten in Stuttgart.
Stuttgart , 27 . August . Zur Begrüßung schreibt der Staats¬anzeiger : Der Volksstaat Württemberg und die LandeshauptstadtStuttgart empfangen morgen den Besuch des ReichspräsidentenEbert . Damit weilt zum ersten Male des neuen republikanischeneDutschland gewähltes Oberhaupt in unserer Stadt . Wir erblik-ken in diesem Besuch einen wirksamen Beweis für die großenWandlungen , die unser staatlicher Aufbau in den vergangenenMonaten erfahren hat, und grüßen den Reichspräsidenten als denobersten Träger von Deutschlands neuer verfassungsmäßiger Ord¬nung . Sein besuch wie unser Willkomm umschließen den Vorsatz,in gemeinsamem Schaffen des Vaterlandes trübste Zeit zu überwinden und eine neue Blüte Deutschlands oorzubereiten . DieserWille lebt gleichermaßen unverwüstlich bei uns in Württemberg,wie in allen anderen Reichstellen ; ein anderes denn ein fest zu¬

sammengeschlossenes Deutschland ist uns nicht denkbar . All unserWirken gilt ihm , und indem wir mit aller Kraft dem Wöhle un¬seres Landes dienen , dienen wir am besten dem Reich . Fern vonallem Prunk , in schlichter Einfachheit soll der Besuch vor sich ge¬hen, wie das Wesen unserer Zeit es gebietet . Der Präsident desReiches soll unsere Hoffnungen und unsere harten Sorgen kennenlernen , soll erfahren , wie gerade bei uns das schaffend« Volk vorsehr schweren Wochen steht. Wir sind überzeugt , er werde dasSeinige tun , um mitzuhelfen , unseres Volkes Lä >en so zu gestal¬ten , daß es ertragen werden kann.
Gegenüber hier umlausenden Gerüchten über die Uebernahmedes württembergischen Trüppenkontingents au , )as Reich , dieheute durch den Reichswehrminister Noske in Gegenwart des

Reichspräsidenten vollzogen werden solle , ist zu bemerken , daß der
Reichswehrministei wohl in der Begleitung des Reichspräsidentensich befindet , daß aber die Uebernahme schon bei einem früherenBesuch Herrn Noskes vor 3 Wochen stattgefunden hat . Der ganzeEmpfang und Besuch heute wird das Gepräge unauffälligster,bürgerlicher Schlichtheit tragen.

Ein Einheitsstaat „Groß -Schwaben ".
Freiburg , 27 . August . In einer Versammlung des Deutsch-

demokratischen Vereins sprach der Abgeordnete der Nationalver¬
sammlung , Professor von Schultze -Gävernitz , über die Bildungeines süddeutschen Einheitsstaates Groß -Schwaben . Er bezeichnetedie Verschmelzung von Baden und Württemberg als im höchsten
Grade wünschenswert . Jede Pfennigrechnerei müsse vor denkulturellen Vorteilen einer solchen Vereinigung in den Hintergrundtreten . Die einheitliche Ausnützung der Wasserkräfte - er Murg,der Ausbau der Elstalbahn , die Zukunft des Kehler Hafens , dieBehebung der Donauversicherung ständen heute an erster Stelle.Ueber die gemeinsame Hauptstadt werde sich eine befriedigendeLösung finden lassen. So werde man , wenn Stuttgart dazu aus¬ersehen werde , Teile der behördlichen Organe in Karlsruhe be¬lassen können . Es könne auch damit gerechnet werden , daß Vor¬arlberg sich einem derartigen Groß -Schwaben anschliehen werde.

Eine Verordnung des Reichspräsidenten über die Wehrmacht des
Deutschen Reiches.

Berlin , 27 . August . Das Heeresoerordnungsblatt , das andie Stelle des bisher vom Preußischen Kriegsministerium heraus¬gegebenen Armeeverordnungsblatts getreten ist, enthält eine Ver¬ordnung des Reichspräsidenten Ebert , in der es u. a. heißt:- Mit dem Jnkraftreten der Verfassung sind alle Teile derWehrmacht des Deutschen Reiches meinem Oberbefehl unterstem.Ich übertrage die Ausübung des Oberbefehls dem Reichswehr-minister , soweit ich nicht unmittelbar Befehle erteile.
Gleichzeitig ist die Heeresverwaltung auf das Reich überge¬gangen und es hat die Selbständigkeit der Heeresverwaltung dereinzelnen Länder aufgehört . Verwaltungsbefugnisse und Kom¬

mandogewalt stehen daher den einzelstaatlichen Kriegsmmisternnicht mehr zu. Mittel des Reiches sind vom 1. Oktober 1919ab für ihre Stellen nicht mehr verfügbar . Die Verantwortung fürdie militärischen Maßnahmen und Ausgaben werden von nunan allein von dem Reichswehrministerium getragen und vom
Reichsministerium vor der Nationalversammlung bezw . demReichstage vertreten . Spätestens bis zum 1. Oktober 1919 sollaus den vorhandenen einzelstaatlichen Kriegsministerien und son¬stigen , geeigneten Militärbehörden , das Reichswehrministeriumgebildet werden . In der Uebergangszeit wird sich der Reichs¬wehrminister zur Durchführung der Verwaltung der vorhandenen
einzelstaatlichen Militärzentralbehörden bedienen , die zu diesemZwecke in Reichswehrdienststellen umgewandelt werden . Es wirddabei der landsmannschaftlichen Eigenart in den einzelnen Län¬dern im Sinne der mit den Landesregierungen während der Ber-
fassungsberatung getroffenen Vereinbarungen Rechnung tragenund die endgültige Regelung dieser Beziehungen durch das neu¬zuschaffende Reichs -Wehrgesetz schleunigst in die Wege leiten.

Im Anschluß daran wird eine Bekanntmachung des Ne -chs-wehrminister Noske veröffentlicht , in der es heißt:
Die Chefs der Reichswehrbefehlsstellen erhalten bis auf wei¬teres die Befugnis , alle Verwaltungsangelegenheiten ihres Be¬reichs in meiner Vertretung selbständig zu erledigen . Außerdem

bevollmächtige ich bis zum vollendeten Ausbau des Reichswehr-Ministeriums die Reichswehrdefehlsstelle „Preußen ", ln immerAbwesenheit und minder wichtigen Sachen in Art der Geschäfts¬führung des bisherigen Preußischen Kriegsministeriums die für
das Gesamtheer giljjgen Erlasse für mich zu bearbeiten und inVertretung bezw . im Aufträge zu unterzeichnen . Anordnungenund Maßnahmen , die zu ihrer Wirksamkeit der Zustimmung des
Reichspräsidenten und meiner ministeriellen Gegenzeichnung be¬dürfen , sind hiervon ausgeschlossen . Die Chefs der Reichswchr-befehlsstellen üben auch die Befehlsgewalt über die Truppen ihresBereichs aus , soweit ich nicht unmittelbar Befehle an die Trupperichte, was hinsichtlich der Führung und Verwendung der Trup¬pen die Regel bilden wird.

Eine deutsche Richtigstellung.
Berlin , 27 . August . Die deutsche Regierung hat folgendenFunkspruch „An Alle " aufgegeben:
Aus deutschfeindlichen Quellen werden fortgesetzt Falschmel¬dungen über die Zustände in Oberschlesien und über die Greuel¬taten , die angeblich dort von deutschen Behörden und Truppenverübt werden , verbreitet . So meldet „Agence Havas ", daß dieErhebung in Blut erstickt werde . Das sind Verleumdungen , dieauf das Entschiedenste zurückgewiesen werden müssen . Blut fließt

in Oberschlesien nur zur Mw ehr von Angriffen der Aufständischenund ihrer Heiser von diesseits und jenseits der Grenze . Die deut¬sche Regierung hat alsbald den Befehl gegeben , bei den Maßnah¬men zur Unterdrückung des Aufstandes mit Mässigung zu ver¬fahren und die Hinrichtungen einzustellen . Dieser Befehl ist ein¬dringlich wiederholt worden . Er wird befolgt . Ehe nicht dieRuhe völlig wieder eingekehrt u-Ä die Arbeit wieder ausgenom¬men ist, kann an den Wbau des Ausnahmezustandes nicht ge¬gangen werden . Die polnische Regierung würde sich ein Ver¬dienst für den Frieden und das Wohl der oberschlesischen Bevöl¬kerung erwerben , wenn sie ihrerseits auf eine Beruhigung deröffentlichen Meinung hinwirkte.
Parts , 27 . August . In einem von Seiten der Friedenskon¬ferenz in der Frage von Oberschlesien an den General Dupont ge¬sandten Instruktionen enthaltendem Telegramm wird die Ansicht

ausgedrückt , daß das einzige Mittel , um die Ruhe wieder herzu¬stellen und die Kohlenerzeugung in Oberschlesien und Teschen zuvermehren , eine Besetzung durch die Alliierten sei. — Es wirdnicht erwartet , daß die deutsche Regierung auf ihrem Recht , tyre
Einwilligung dazu zu verweigern , bestehen wird . Tatsächlich istbereits von Seiten der deutschen Delegation in Versailles offiziellder Vorschlag gemacht worden , die Alliierten möchten die sofortigeBesetzung Oberschlesiens in die Wege leiten.

Notiz des W .T .B . : Hierzu wird uns von zuständiger Stelleerklärt : Soweit die Reutermeldung von der Stellungnahme derdeutschen Regierung oder ihrer Vertreter spricht, ist sie vom erstenbis zum letzten Wort falsch. Die deutsche Regierung hat wederausdrücklich noch andeutungsweise auf irgend eines ihrer Sou-
veränitatsrechte über Oberschlesien LNZichtet und denkt auch nichtan einen solchen Verzicht . Dies gilt vor allem von der vorzeitigenBesetzung durch die Entente . Im übrigen ist festzustellen , daß die
Reutermeldung durch die Entwicklung der Dinge in Oberschlesiennach der Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung vollkommenüberholt ist.

Avm Kapitel Kapitalflucht.
Berlin , 27 . August . Die „Deutsche Allgemeine Ästung"schreibt unter der Ueberschnft „Maßnahmen gegen die Kapital¬flucht" u. a .: Wenn nunmehr der Plan des Umtausches des deut¬schen Papiergeldes aufgegeben wird , so handelt es sich dabei kei¬neswegs um einen Verzicht auf scharfe Maßnahmen gegen die

Kapitalflucht der Steuerhinterzieher Unter den gegenwärtigenungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen , insbesondere angesichtsder Kohlenknappheit , muß mit Hemmungen bei der Herstellungneuer Noten nicht nur im Druck, sondern vor allem auch bei derPapierbeschaffung unbedingt gerechnet werden . Was aber die
rechtzeitige Bereitstellung der notwendigen Noten und Darlehens¬
kassenscheine als Ersatz des gesamten Umlaufs nicht unbedingt ge¬sichert, so wäre mit einer Zahlungskrise zu rechnen gewesen . DieZeitung weist weiter darauf hin , daß es nun die Aufgabe der
Sachverständigen sein werde gangbare Wege zur Erfassung desmobilen Kapitals auf andere Weise zu zeigen . Es könne das Ur¬teil auch des Auslandes über die deutsche Finanzkrast nur günstigbeeinflussen , wenn der ernste Wille zur Tat werde , das gesamteKapital restlos an den übernommenen Lasten zu beteiligen.
Engl . Urteil über Deutschlands Srnührurrgslage.

Haag , 27 . Aug. Das englische Weißbuch über die
Nahrungsmittelverhältnisse in Deutschland liegt nun vor.
Es ist eine klare , nüchterne , eingehende Arbeit mit reicher
Statistik , die sich bemüht , die Verhältnisse in Deutsch¬
land so sachlich wie möglich zu betrachten . Der Bericht
sagt über die Wirkung d« s Krieges auf die Gesund¬
heit der Bevölkerung nach genauer Feststellung des Ausfallsan Nahrungsmittelkalorien u . a ., daß gerade das Gehalt an
Eiweiß in der Nahrung von ausschlaggebender Wirkung sei und
daß während die englische Royal Sociation eine nötige
Mindestmenge von 70 Gramm für den Tag annimmt , die
deutsche Ration zwischen 20 und 50 Gramm für den Tag
schwanke . Die Aussicht für die Periode 1919/20 schildert
der Bericht äußerst düster . Die Versorgung mit Brotgetreidehabe sich um 550000 Tonnen , mit Zucker um 150000 Tonnen,
mit Fleisch um 660000 Tonnen , mit Butter und Fett um
92 MO Tonnen vermindert . Deutschland befinde sich vor.
einer Katastrophe , die den Hungertod von Millionen nach¬
ziehen werde , wenn nicht für genügende Einfuhr von Nah¬
rungsmitteln gesorgt werde . Man habe vor allem Fett und
Eiweiß nötig , von denen 2 */ - Mill . Tonnen eingeführt werden
müßten . Deutschland sei zwar zusammengebrochen , die soziale
Maschine aber sei unberührt in seinen Fabriken und Kohlengruben,
welch letztere noch Reserven für Hunderte von Jahren hätten.
Deutschland solle 5 Milliarden Pfund Schadenersatz zahlen.
(Die Forderungen werden höher sein . Die Schriftltg .) Umdas zu ermöglichen , würden sich zwei Wege bieten , entweder
Deutschland vollständig zu zerstören oder sein Geschäftslebenwieder aufzurichten.

Daily Herald schreibt in einem Leitartikel : Die Gefahr
des Zusammenbruches Deutschland sei zugleich eine Gefahrfür England . Die Lage in Deutschland sei ein Teil der
Lage in Europa und daher auch ein Teil der Lage in Eng¬
land . Deshalb dürfe man nicht das Ziel verfolgen , den
Zusammenbruch Deutschlands zu fördern , indem man die
deutschen Arbeiter , die deutschen Frauen und Kinder mit
beiden Händen an der Gurgel würge , sondern man müsse
ihnen helfen , sich nach ihrem Zusammenbruch zu erholen,
damit sich die Lebensmittel -, Transport -, Kohlen - und
Finanzlage in der Welt bessere und damit vor allem ihre
geistige und moralische Verfassung sich vom Zerstören dem
Schaffen zuwende . „Eine gewisse Gruppe von „Patrioten"erwarte und hoffe anscheinend , daß Deutschland in den
Staub sinke. Ein solches Deutschland wäre aber nur ein
neues „totes Gewicht ", welches an dem Halse der fried¬
lichen Welt hänge , die sich bemüht , das Vergangene wiedergut zu machen und vorwärts zu streben.

Amerikanische Intervention j« Mexiko?
Amsterdam , 27 . Aug . Nach Preffebureau Radio mel¬

det „New -Dork Sun " aus Washington , daß die Pläne füreine Intervention der Vereinigten Staaten zu Wasser undzu Lande in Mexiko fertiggestellt sind . Das Blatt will
diese Nachricht aus bester Quelle erhalten haben und fügthinzu , die nächsten Ereignisse müßten wohl oder übel als
unvermeidlich angesehen werden . Zunächst müßten die Ver¬
einigten Staaten in Mexiko intervenieren und die mexikani¬schen Angelegenheiten ebenso vollständig übernehmen , wie
seinerzeit die kubanischen . Als Hauptgrund für die , Besetz¬
ung Mexikos durch Amerika gibt das Blatt den vollständi¬gen Verfall Mexikos an.
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Oberami Neuenbürg.
Die Gemeindebehörden werden veranlaßt , die in dem

Vorangegangenen Kalenderjahr fällig gewordenen Amtsver¬
gleichungskosten, insbesondere auch die Zuschüsse an das
militärische Personal der Lazarette unter Anschluß der
notwendigen Unterlagen bei der Oberamtspflege zum Ersatz
anzumelden . Eventuell ist Fehlanzeige zu erstatten.

Den 26 . August 1919 . I . V . Reg .-Ass. Rilling.
Sberamt Neuenbürg.

PliWg M KristWzengen.
Der Sachverständige des Württ . Revisionsvereins für

Prüfung von Kraftfahrzeugen wird am Samstag , 30 . Aug.
ds . Js ., nachm , am Bahnhof in Wildbad die Prüfung der
im Bezirk zugelasfenen, von der Reichsoerwertungsstelle
in Untertürkheim erworbenen Kraftfahrzeuge vornehmen.

Die Besitzer derartiger Kraftwagen werden ersucht , die
Wagen dort zu der angegebenen Zeit vorzuführen.

Den 27 . August 1919 . Rilling , Reg .-Ass.
Overamt Neuenbürg.

Verkauf von Heereswagen.
In den nächsten Tagen erscheint in den Zeitungen eine

Bekanntmachung folgenden Inhalts:
„Das Württ . Landesverwertungsamt hat noch eine

große Anzahl von Heereswagen zu verkaufen. Diese
Wagen können bei ihrem vorzüglichen Unterbau , namentlich
in den Rädern , in bester Weise für die Landwirtschaft Ver¬
wendung finden . Der nötige Umbau ist nicht schwierig ; die
Verkürzung der Achsen kann nötigenfalls fabrikmäßig vorge¬
nommen werden.

Auch die einschlägigen - Maschinenfabriken und Hand¬
werker werden auf diese Möglichkeit , sich durch Erwerb,
Umbau und Weiterveräußerung von Heereswagen Arbeit und
Verdienst zu schaffen , besonders hingewiesen.

Das Angebot ist ein letztes ; der Mindestpreis für einen
Wagen beträgt Mk . 100 .— .

Kaussliebhaber wollen ihren Bedarf bis Samstag , den
13 . September 1919 dem Landesverwertungsamt Stutt¬
gart, Dorotheenstraße 2/4 melden.

Die Interessentenkreise werden darauf aufmerksam ge¬
macht , daß durch den Ankauf dieser Wagen Gelegenheit ge¬
boten ist, den einschlägigen Geschäften Arbeitsmöglichkeit und
der Landwirtschaft solide und billige Wagen zu verschaffen.

Den 26 . August 1919.
I . V . : Reg .-Ass. Rilling.

Oberamt Neuenbürg.
Anrechnung - es Aufwands auf die fog.
Beitragsftraßen - er Oberamtspflege.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , gemäß § 9 des
Bezirksstraßenstatuts die Verzeichnisse über den Aufwand auf
die nicht in die Verwaltung der Amtskörperschast übernom¬
menen Nachbarschaftsstraßen (sog. Beitragsstraßen ) für die
Zeit vom 1. April 1918 bis 31 . März 1919 unter Benützung
des üblichen Vordrucks in doppelter Ausfertigung im Laufe
dieses Monats bei der Oberamtspflege einzureichen.

Ausdrücklich wird bemerkt , daß der Aufwand auf die
Etterstrecken der Staats - und Nachbarschaftsstraßen nicht in
Anrechnung gebracht werden darf.

Den 26 . August 1919 . I . V . : Reg .-Ass. Rilling.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Kekanrrlrnachurtg.
Das städt . Elektrizitätswerk gibt in den nächsten Tagen

noch leere Batteriegläser zum Preise von 2 ^ 50 L ab,
die sich sehr gut als Einmachgläser eignen.

Dieselben können noch 8 Tage lang bei Hrn . Werkführer
Blaich von nachm . 2— 8 Uhr abgeholt werden.

Stadtschnltheitzenamt.

Bezirkskriegerverbaud Neuenbürg.
Am Sonntag , dbu 31 . August , nachmittags 2 Uhr

findet im „Baren " in Neuenbürg eine

Kezirksver sammlung
statt , wozu die Herren Vertreter der Vereine hiermit einge¬
laden werden . Auch sonstige Kameraden , vor allem auch
Kriegsteilnehmer , sind willkommen . Die Tagesordnung ist
den Vereinen direkt zugegangen.

Bezirksobmann Holzapfel.
Zeutralverbaud der Forst-, Land- und Weinbergarbeiter

Deutschlands (Bezirk Württemberg .)

Holzhauer - Versammlung 1
Am Sonntag , den 31 . August , nachmittags 3 Uhr,

findet in Langeubrand im Gafthof zum „Grünen Baum"
für die Holzhauer der Forstämter : Calmbach , Langenbrand,
Liebenzell , Neuenbürg , sowie für die Holzhauer der umliegen¬
den Stadt - und Gemeindewaldungen eine sehr wichtige Be¬
zirksversammlung statt.

Tagesordnung:
1. Tätigkeitsbericht über die seitherigen Arbeiten des Zen¬

tralverbandes bezügl . der Lohn - und Tariffragen.
2 . Stellungnahme zu den Anträgen für die kommenden

Tarisverhandlungen und Akkordabschlüsse.
Zu dieser Tagung sind alle Kollegen freundlichst eingeladen.

Laub , Bezirksleiter.

Brennwrf.
3 « m gemeinsamen Bezug eines Waggons

Breuntors , Mk. 7,30 der Zentner ab Station Bremen oder
Hamburg , werden noch einige Teilnehmer gesucht.

Anmeldungen umgehend an die Enztäler -Geschäftsstelle.
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Einladung.
Am Sonntag , den 31 . August hält der Turn¬

verein Schwarzenberg sein Abturnen , verbnnden mit
Wettnrnen , Staffettenwettlauf , Preisregeln und sonstigen
Volksbelustigungen ab, wozu jedermann, besonders die be¬
nachbarten Turnvereine höflichst eingeladen werden.

Beginn des Wetturueus 1 Uhr , daran anschließend
Schauturnen und Staffettenwettlauf . ' /» 6 Uhr Preisver¬
teilung . Von 6 Uhr ab Tanzbelustigung im Vereinslokal.

Der Vorstand.

Neuenbürg , 27. August 1919.

ToSss - KnsÄg «.

M

Schmerzerfüllt machen wir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
unsere liebe treubesorgte Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Friedrike Gremmer

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Fett-Abgabe.
Am Freitag , den 29 . Aug.

8 U . vorm , an Nr . 1— 90,
8 ' /- „ „ „ „ 91 - 180,
9 „ „ „ 181 - 270,
9 ' /, „ .. „ 271 - 360,
10 „ „ „361  bis
etwa Nr . 415.

Städt . Lebensmittelstelle
I . A . : Klink.

mit Küche gesucht bis 1. Ok¬
tober in Nähe Neuenbürg
möglichstBahnstaüon . Offerten
an

Fr . Laug,
Neckartailfingen.

Neuenbürg.
Ein Paar lange

sind zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

tälerges ch äftsstelle.
Neuenbürg.

Einen guterhaltenen

Ueberzieher,

Neuenbürg.
5— 6 tüchtige

Manrer
und

6 Taglöhner
können bei guter Bezahlung
sofort eintreten bei

Georg Haizman « ,
Maurermeister.

s
am besten gelernter Schlosser,
der sich als Heizer ausbilden
will , in gute Stellung gesucht.

Ausführliche Angebote unter
Nr . 29 an die Enztälerge-
schästsstelle.

Neuenb ürg.
Zur Mithilfe im Haushalt

lche ich ein jüngeres

jFrau Clara Schnepf,
Kunstmühle.

Tüchtiges fleißiges Mädchen
nach Mannheim bei guter
Behandlung gesucht. Näheres

»Schöne Ausficht - ,
Herrenalb.

Herrenalb.
Durchaus zuverlässiges , tüch¬

tiges , kinderliebes

Mädchen
für Küche und Haus gesucht.

Frau Geometer Schilling.

Mt « find « ich
einen Freund oder
Freundin?
Rat erteilt kostenlos

Deutscher VriekbunS
Ditzingen - Stuttgart.

Friedensware , hat zu ver
kaufen
Ehr . Müller , Goldarbeiter,

Brunnenstr . 287.

Gut erhaltenes

samt Platte » , hat preis¬
wert zu verkaufen
»Fischersteg - , Brötzingen.

Schwann.
Sehr schöne

Slmgeii-
vistnen

zum Einmacheu,
Pfund 70 Pfg ., Ztr . 68 Mk.
empfiehlt

Carl Gentner»
Handelsgärtnerei,

Telephon 12.
Pforzheim - Brötzingen.

Stute,
12jährig , mittelschwererSchlag,
ist zu verkaufen

Maschinenfabrik
Earl Wetzel.

Zainen.
Eine 35 Wochen trächtige

sowie einen kleinen

Ofen
setzt dem Verkauf aus

Jakob Köhler.

V4 Fensterglas.
Spiegel-,Zier-u.Rohglas,
Glasplattenu. Bausteine,

prima weißen Oelkitt
liefert schnellstens

Franz Weitzenegger,
Hechiugen.

heute früh 8 Uhr im Alter von erst 48 Jahren
nach schwerem Leiden sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die tiestraueruden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr statt.

Nachruf.
Du starbst zu früh
Und wirst so schwer vermißt,
Du warst so lieb und gut,
Daß man Dich nie vergißt.

Z
Lmzelhe

Diei
M gen
M heil
Einzelhei
rend der
Ne Tat

Conweiler.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

^Bekannte zu unserer

ne» war
welch be
Wchlaih
wrgegan

i LieS
ach die5
der Zare
aus Pete
untergebr
hasteten,
Aiisgcnol
siewurde

hafteteni
in dasB
noch dort
kiiMgunx
keinemE
ihm Gen

,,Wozi
denn nock

am Sonntag , de « 31 . August ISIS
km Gasthof z«r „Sonne " in Conweiler

stattfindenden

ffmrv
Nach

doch auf
Priester

Kochzeits-Ieier
freundlichst einzuladen.

Wir bitten , dies als persönliche Einladung ent-
j gegennehmen zu wollen.

Karl Daß » Conweiler,
Luise Grotz» Bonlandeu,

OA . Stuttgart.

Kirchgang 11 Uhr.

Altbewährt:

Crfreut ist jeder
Schutzmarke.

Keine HetrSukenotl

über
feine « Hanstrnnk

aus

Hcken's MuAmitextlmt
(Heinen's Trcmkextract)

Vorzüglich auch zum Strecken von Obstmost. Das Liter nur
15—16 Pfg . In Berschlutzflaschen zu 50, 100 und 150 Liter
mit und ohne künstl. Süßstoff fast überall erhältlich; wo nicht

Bezugsquellen durch:
Heinen 's Kunstmostextrakt-Fabrik Pforzheim.

wesen, um
Minister
kkmnten
Nerschie

1 eine
Wder K!

gebr
«idemC
lechwurd,
«ergistung

Die au
fiter dem
ch sie sich
Wen ba
i"beichten
«ler Weis,
MLette1
kirnenS 'u
Wchälte,
«chert. s

Als
Mteilter

>ie prosess
>llbeiu
Agare

KN im
mei
E Körgn
in Teil Lx

Z! Getragene mW Herm-RMe--
" * werden nach der neuesten Mode

tadellos umgeformt bei billigster
Berechnung in kurzer Lieferzeit.

3 oh . Kresse l,  Pforzheim,
Genossenschaftstr. 11. Tel . 317S.

Mgte unt
«irden Fr
A, weil

zu h,
"Leichei

Die in
>chKrönst

» »
» »
» »
» »

» »
!!»r

Brief-a.WeitWM,WeMestW
Schreib- und Postkarten-Album,

Kriefkassrtter»
in schöner Auswahl

empfiehlt di«

Forts
»r werd,
erklärten

Men N>
runter Ge

Unte
"geschlosst

jer Politik
hotte.

^ gewest
Wechseltet
Äe auf
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Ne auf j
»Außer
F' Trer
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tnäckjgkej
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"-bereit,
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